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„Arbeit macht das Leben süß, Faulheit stärkt die Glieder“
 

Facts

Keywords

Medizin und Gesundheit
Alter, Altern
Zukunft der Altersvorsorge
Lebensqualität im Alter 
Alternatives Altersheim
Soziales Leben im Alter

Hauptidee (64 Zeichen, 8 Wörter)

Spannender Dokumentarfilm über das Altern, made in Siebenbürgen.

Zusammenfassung (531 Zeichen, 75 Wörter)

Claudia Funk zeigt in ihrem Film, wie man mit Selbstachtung und Würde altern und dabei 
noch einen substantiellen Beitrag zur Gesellschaft leisten kann. Der Film begleitet die 
Bewohner eines Altenheims in Siebenbürgen. Sie betreiben eigene Landwirtschaft und 
leben in einer Art Wohngemeinschaft zusammen. Sie sind zufriedene Senioren, die immer 
noch gebraucht werden. Diese sehenswerte und in der gegenwärtigen Diskussion über das 
würdevolle Altern wichtige Dokumentation stellt uns ein interessantes Modell des Lebens im 
Alter vor.

Kurz-Zusammenfassung (151 Zeichen, 23 Wörter)

Claudia Funk zeigt in ihrem Film, wie man mit Selbstachtung und Würde altern und dabei 
noch einen substantiellen Beitrag zur Gesellschaft leisten kann. 
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Inhalt (2600 Zeichen, 407 Wörter)

Unsere heutige Gesellschaft altert rasch, das Thema „Altern in Würde“ wird immer wichtiger. 
Welche Alternativen gibt es zum viel diskutierten Pflegemodell? Wie und unter welchen 
Umständen wollen wir selbst altern? Der abendfüllende Dokumentarfilm „Arbeit macht das 
Leben süß, Faulheit stärkt die Glieder“ von Claudia Funk zeigt auf spannende und humorvolle 
Weise, wie im rumänischen Siebenbürgen ein ganz anderes Modell für das „Altern in Würde“ 
erfolgreich praktiziert wird. Dieses Modell eines gemeinsamen Lebens im Alter steht im 
Mittelpunkt des Films.

Die Siebenbürger Sachsen leben in einer Zentralregion Rumäniens, die etwa so groß wie 
Bayern ist. Nach dem Sturz des Diktators Nicolae Ceausescu 1989 sind von den etwa 
120.000 Sachsen nur noch ca. 10.000 in ihrer Heimat geblieben, vor allem die Älteren und 
Alleinstehenden. Ungefähr 30 dieser Menschen im Alter zwischen 60 und 90 Jahren leben 
zusammen in einem Altersheim in Hetzeldorf/Atel. Der einfühlsame Film beobachtet mit 
pfiffigem Witz, aufgenommen in klaren, schönen Bildern, das Alltagsleben seiner Bewohner.

Sie beackern zwölf Hektar Land, kümmern sich um Kühe, Schafe und Hühner. Jeder tut das 
in seinem Tempo, jeder so lange und so gut er kann. Sie bekommen für ihre Arbeit etwas, 
was in Deutschland selten geworden ist: das Versprechen, in ihrer gewohnten Umgebung und 
in Würde alt werden zu können. Egal wie lange es dauert, egal, was es kostet. Sie werden im 
Altenheim gepflegt und dürfen auch dort sterben. Ein Drittel der anfallenden Kosten kann das 
Altenheim eigenständig erwirtschaften, der Rest kommt von Zuschüssen und Spenden. Aber 
die Arbeit ist nicht der einzige Grund, warum jeder hier seine Aufgabe hat.

„Das macht auch etwas mit dem Menschen“, sagt Ursula Juga Pintican, die Leiterin der 
Diakonie Mediasch, dem Träger des Altenheims. „Man gibt ihm ein bißchen mehr das 
Gefühl, daß er gebraucht wird. Daß er nicht nur hergekommen ist, und da jetzt wartet auf sein 
Ende.“

Die Jury der Deutschen Film- und Medienbewertung (FBW) hat den Film einstimmig mit 
dem Prädikat „wertvoll“ ausgezeichnet. Er ist „ein kluger Dokumentarfilm“, in dem sich „die 
Autorin auf unaufdringliche Art ihren Protagonisten nähert und ihnen immer genügend Raum 
und das Vertrauen gibt, zu Wort zu kommen und ihre Sicht auf das Leben zu offenbaren. 
Das Altenheim von Atel gleicht einer Alten-WG, in der sich die Bewohner gegenseitig unter 
die Arme greifen und damit noch nicht vollständig aufs Altenteil ‘abgeschoben’ wurden. [.] 
Das kann auch ein generelles Modell für das Zusammenleben in einer alternden Gesellschaft 
sein“, urteilte die FBW-Jury.

Das Projekt wurde unterstützt durch die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und 
Medien.
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In Würde leben 
Die Filmemacherin Claudia Funk über ihren Film
(2036 Zeichen, 324 Wörter)

Zum ersten Mal habe ich von dem Altenheim in Hetzeldorf/Atel vor sieben Jahren gehört. 
Wir machten Urlaub in Rumänien (ja, man kann dort Urlaub machen! Es ist ein schönes, ein 
gastfreundliches Land!) und trafen die Hetzeldorfer auf einem Fest.

Ihre Geschichten haben mich nicht mehr losgelassen. Die Leute wirkten so zufrieden. Sie 
umgab eine Würde, die mich beeindruckt hat. Warum, habe ich erst viel später begriffen.

Als meine Großmutter hier in Deutschland in ein Altenheim kam.

Meine Großmutter hat ihr Leben lang mit den Händen gearbeitet. Im Garten, auf dem 
Kartoffel-Feld, beim Strümpfe-Stopfen. Sie war eine Macherin. Als sie alt und dement ihr 
Haus verlassen musste, waren die Hände das Einzige, was sie noch bewegen konnte.

Ich wünschte, man hätte sie Grashalme aus dem frisch geernteten Tee zupfen lassen. Oder 
ihr Erbsen zum Puhlen gegeben. So wie den Frauen in Hetzeldorf/Atel. Ich bin mir sicher, sie 
hätte es gern gemacht. Es hätte ein bißchen von der Macherin in ihr weiterleben lassen. So war 
sie ein abwesender Mensch in einem Rollstuhl.

Was bedeutet: „in Würde alt werden“? Es geht nicht um Sicherheits-Standards. Es geht nicht 
um Hygiene-Ziele. Es geht um Menschlichkeit. Und es geht um Zutrauen. Herauszufinden, 
wo Fähigkeiten der alten Leute sitzen. Und sie nutzen. Sie sinnvoll einzusetzen, sie 
miteinzubeziehen.

Arbeit ist ein fester Bestandteil das Alltags für die Bewohner in Hetzeldorf/Atel. Zumindest 
für die, die noch ihr Bett verlassen können. Sie gibt ihnen Sinn, Struktur und Wert.

Zum Beispiel Hilde Zalman. Die 81jährige kümmert sich um die Glucke, die Küken. Sie ist 
zuständig dafür, dass sich die Katzen nicht an ihnen vergreifen und daß keines beim Gang 
über die Wiese ausbüxt. Man sieht, mit welchem Ernst sie dieser Aufgabe nachgeht. Kaum zu 
glauben, dass sie dement und sehr verwirrt ist.

Der Film ist ein Fragezeichen an die Politik, die Sozialverbände, die Altenheim-Betreiber: 
Warum ist alt werden in Deutschland so schwierig? Und: wo bleibt der Mensch hinter all den 
Paragraphen und Hygiene-Vorschriften?
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Trailer     https://www.youtube.com/watch?v=aS4Ys-_ipvo

Social Media    https://www.facebook.com/altenheim.hetzeldorf

Website des Altersheims   http://altenheim-hetzeldorf.de

Idee/Regie/Produktion  Claudia Funk

Kamera    Julia Weingarten

Montage    Lale Özdönmez

Ton/Fotots/Internet  Jörg Hüster

Musik     Ensemble Vinorosso

Produktion gefördert durch Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien
     Stiftung Vielfalt der Kulturen
     Siebenbürgische Museum Gundelsheim

Verleih gefördert durch  Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien
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Aus der Jurybegründung 
der Deutschen Film- und Medienbewertung FBW

Claudia Funk beschreibt mit viel Liebe zum Detail … und mit ungeheurer Wärme und 
Herzlichkeit für die zurück gebliebenen Pensionäre das sommerliche Leben in einem 
Altenheim in Atel. Das ruhige Erzähltempo passt sich dem Rhythmus des Alltags an. Das 
Konzept des Heimes baut auf der Mitwirkung seiner Bewohner auf, die Wiesen noch 
mit Sensen zu bearbeiten, Heu mit dem Pferd einzufahren, Maiskolben mechanisch zu 
verarbeiten und Erbsen mit der Hand zu pulen. Die Rentner unterstützen das Heim mit 
ihrer Hände Arbeit, was sie körperlich und geistig fit hält. 30 Prozent des Budgets sparen die 
Betreiber durch die Selbstversorgung. 

Das Altenheim von Atel gleicht einer Alten-WG, in der sich die Bewohner gegenseitig unter 
die Arme greifen und damit noch nicht vollständig aufs Altenteil „abgeschoben“ wurden. 
Zusätzlich werden sie rund um die Uhr betreut. Das kann auch ein generelles Modell für das 
Zusammenleben in einer alternden Gesellschaft sein.

Ein kluger Dokumentarfilm, in dem sich Claudia Funkt auf unaufdringliche Art ihren 
Protagonisten nähert und ihnen immer genügend Raum und das Vertrauen gibt, zu Wort zu 
kommen und ihre Sicht auf das Leben zu offenbaren.

Prädikat: wertvoll
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Bio-/Filmografie Claudia Funk

Claudia Funk wurde 1970 in Bonn geboren. Nach dem Studium „Applied Languages Europe“ 
in Köln, Aix-en-Provence und London absolvierte sie 1995 ein Internship bei den Vereinten 
Nationen in New York. Im April 1995 wechselte sie für ein Nachrichten-Volontariat zu PRO7, 
arbeitete anschließend als Redakteurin und war beteiligt am Aufbau des Nachrichtensenders 
N24. Zwischen 2000 bis 2007 war Claudia Funk Redakteurin und Chefin vom Dienst bei 
der ARD-Polit-Talkshow „Sabine Christiansen“. Seit 2007 ist sie als Filmemacherin und freie 
Journalistin tätig.

http://funkundfilm.de/


